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5 —. —50 Der Erbförſter .

um die Flinte gebunden . ( Da er die nicht findet. ) Aber wo iſt
meine Flinte ?

Wirt . Ihre Flinte fehlt ?
Andres . Hier hatt ' ich ſie angelehnt . Die mit dem gelbeid⸗

Riemen .
Wirt . Die hab ich erſt noch lehnen ſehn .
Andres . Hat Er ſie vielleicht aufgehoben ?
Wirt . Ich ? Nicht angerührt . Allmächtiger Gott ! Wenn

der Lindenſchmied — Sie lagen und ich zählte juſt Was
iſt da zu machen ?

Andres . Nichts . Ich geh ohne Flinte . Ich hab nicht Zeit ,
erſt eine andere zu Hauſe zu holen .

Wirt . Aber unbewaffnet
Andres . Laß Er nur . Wenn mir nur nicht noch ſchlimmer

wird da auf der Bruſt . ( In der Thür. ) Wenn ich nur nicht
zu ſpät komme . ( Draußen . ) Gute Nacht , Meiſter Wirt . Sie ſind
beide unterdes abgegangen . )

*
Verwandlung .

Im heimlichen Grund .
Pittoreske Waldſchlucht ; hinten querüber der Bach, jenſeits desſelben
Felſen , an welchen ein ſteiler, ſchmaler Weg mit dem Bach gleichläuft ;F 1 0 h gleichläuf

Dämmerung .

Fünfler Nuftrilt .
Robert hat eine Flinte umhängen . Kathrine .

Kathrine . Wie ſchauerlich das hier iſt ! Wir ſind ſchon ſo
weit vom Schloſſe . Wo ſind wir nur , Herr Robert ?

Robert . Im heimlichen Grund , Kathrine .
Kathrine . Im heimlichen Grund ? Wo' s ſo unſicher iſt ?

Wo immer die Wilddiebe aus dem Herzoglichen —? SSieht
ſich ängſtlich um. )

Robert . Ohne Sorgen , Kleine ; wir haben einen ſichern Be K .
gleiter bei uns . ( An ſein Gewehr ſchlagend. ) Siehſt du dort ?

Kathrine . Etwas ſchimmern wie eine weiße Wand und
dunkle Laden daran —

Robert . Das iſt das Jägerhaus .
Kathrine . Wirklich ? Ja , Gott ſei Dank . Jetzt ſeh ich das

Hirſchgeweih oben am Firſt gegen den Abendhimmel . 8
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Robert . Hier iſt der Brief . Aber ſo frei in der Hand darfſt
du ihn nicht tragen . —Haſt du auch einen Vorwand ? Wenn
der Alte dir begegnen ſollte ?

Kathrine (werſchämt und ſelbſtzufrieden lächelnd) . Ach, Herr Ro—

bert , ſollte ein Mädchen ſo dumm ſein ? Da machen Sie ſich
keine Sorge . Meine kleinen Schweſtern lernen ſtricken und
nähn bei der Mamſell da

Kobert (nacht den Brief zuſammen , in den er ſah). Nun hier ,
Kathrine . Aber nur in Mariens oder ihrer Mutter Hände
giebſt du den Brief , niemand ſonſt , auch Andres und Wil⸗
helm nicht . Nur in ihre eignen oder in ihrer Mutter Hände .

Kathrine . Aber ſo weit ſoll ich noch allein ?
zobert . Kaum zwei Büchſenſchüſſe weit . Mich darf nie

mand in der Nähe des Jägerhauſes ſehn . — Heimwärts gehſt
du die Straße . Nur wenn du den Brief nicht haſt anbringen
können , kommſt du hierher zurück .

Kathrine . Aber daß Sie auch nicht fortgehn .
Robert . Nein , Kathrine . Hier bleib ich.
Kathrine (ab).

Hechſter Auftritt .

Robert allein, dann der Buchjäger , zuletzt Möller mit zwei Arbeitern .

Robert (ſieht Kathrinen eine Weile nach; dann Schritte ) . Ob ſie
kommen wird ? Ob ſie ihren Vater laſſen wird um mich ?
(Bleibt ſtehen. ) Als ein Jäger geh ich in die Welt . Ich bin

jung , kräftig , und verſteh mein Handwerk aus dem Grund
warum ſollt es nicht glücken ? Sich in Gedanken verlierend . )

Und dann — ſo aus dem Walde heimkommen —ſo kräftig
müd vom Tagewerk im Freien ! Und ſie hätte ſchon nach
mir umgeſehn — und käme mir entgegen —und nähm mir
die Flinte ab —um auch etwas zu tragen — und hinge ſie
um und ſo ſtände mein Jägerhaus , wie das dort — ſo
rauſcht es in den Bäumen , und ich umſchlänge ſie und ju⸗
belte : nur das Glück iſt ein Glück , das man ſich ſelber dankt !
— Und dann —

( Ein Schuß fällt und weckt ihn. )
Buchjäger (noch in der Scene , aufſtöhnend ) . Schurke !
Robert . Was iſt das ?

4³


	Seite 50
	Seite 51

